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zu suchen und durch leise Aenderung herzustellen sein? l-l~'l'~
(' ) c.... I "" ,

OV1t:EIl oVX 0llwJfCl' 1t:(l0VOtfxaJt rov 1t:e1t(!wJuiI'ov u. s. w.
V. 680: TO vVJ(qJOttIW" l(fAOr; En Ip ar Wr; rl 0 I' Ta r;. Statt

des späten Adverbiums mit der wenig sagenden Bedeutung (in­
effabiliter oder, wie Hermann will, <supra modum dioendum schlage
ioh lnqJ(lovwr;, statt des in dieser Verbindung ungewöhnliohen
und doch nicht besonders bedeutungsvollen Verbums -reÄovvrar;
vor, wodurch auch die Responsion (665 in der Strophe 1t:(lE1t:6vrwr;)
hergestellt wird.

V. 673: nEAOaV7:WIl ~ttfOI!V1;Or; I awrdr; S1t:' a;tqJvUovr;. Der
Gegenstr0r.he (689 aU;),,' aJt/pr, 1t:OAtTal') würde entsprechen: an'r~
aX(!l7:orpvUOvr;, naoh Ilias B 868: vgL Sept. 348.

Nachtrag zu V. 166. Am einfachsten wird doch wohl ge-
holfen, wenn man schreibt: a'rl1;Et O· V1t:l'(P, nämlioh EI/9"a =
dann, wenn Zeus den Satz 1(;(i9"8t JUI.9"or; zur Ausfilhrung )Jringt.

Leipzig. 0; Ribbeck.

Zu Aescllylns.
Ag. 76 Ö TE rap VEU(JOr; jtvElor; (h;E(!VWII

'1 '\ , J'
EI''rOr; (J.ViUJaWII
" ß' )lA -'" ' " ItfJfJ1t:flliO vr;, .t':L(J'l]r; u ov" "vt XW(!If.

Was ist nioht alles zur Herstellung der abstrusen Worte 'A(I'l]r; d"
ovn EV~ xtuQ", vorgesohlagen worden, oiln EI't r' W(lff, oin livt, XW(Jlit,

, '1 '\ f ,,,' I ';J '1 N :J"}I I )I

ovn lil!t XE(!fnV, ovn EV aW(lOtr;, ov" Eilt 'x/I.wI)\u, OV)! SVt 1rI?Wl)atr;, O'V

nn x'w(JCf. Jeder dieser Vorschläge hat nur den Beifall des Er­
finders gewonnen. Wir haben hier wieder eine Stelle, welohe zeigt,
wie hilflos unter Umständen die blosse Buchstabenkritik ist. Mit
XWQq. ist niohts anzufangen; es ist aber auch nicht corrupt, sondern
Glossem von 1lstcq}. Dies erkennt man aus Hesych. 1rdo'!f 1rSlOlw.n,
"al XUJeq.· 7:ftl 08 JUrA' Eil 1reloll n(Jad'l'l] jtlWE (Hom. v 23). VgL
Plut. de coh. ira p. 453 Eil rr? 'Op.'l](J"'l/ milC1'f} jtEvolJ1:a TOl' 9"Vlt1v.
Das epische Wort rechtfertigt auch deu Gebrauoh der Form El'i.
Mit ':AQ1l' d" OVK lvi 1rc l all ist ausgedrückt, dass der Wehrkraft
des Kindes nooh die feste Haltung fehle. _

1662 a]"Af} Tovad" ;'twl ltalaiav r},,{i}oocw wd" &'1lal/{Jloat
y.anßaMilv 'ElfTJ 7:otain;a f!aljtoPoi; lfSt(lWJU1VOVr;,
oWqJ(!OVOr; rVWtL'l]r; d" rJ,Jta(J7:sip TOV x(lawvv7:ft-

Den Ace. rOll n(Jamvl'm möohte man in einer Verbindung
welche den Sinn gibt (sich solches dem Herrscher egenüber er-
lauben', VgL Soph. Ant. 1057 (f.fl ala{Ja <; l'v Umr;
M'!rW1'; Darum würde sich noch am meisten Ergänzung von
Blomfield TOV K(JaTovvni fl" vß(lloat empfehlen, wenn nicht ein
viertes Glied naohgerade zu viel wäre. Die Ergänzung tOll n!!a­
tovv.' ol, X(!~ fpi(!IiLlJ ist naoh tovm:f' EJwi n're. unschön und maoht.
die Stelle recht matt. Die Umstellung Hermann's können wir
unberÜcksiohtigt lassen. Passend allein würde tl)l' Y.(Jft-'rOV1'7:a ab­
hängig sein von snßaMiiv 81r'1 TOUJ.Vm (wie 'Von sl1t:s'iv, KfJ.Y.WO(}f/iv
7:0Lavm). Und auch d'f~IJcOlfor; 1rEff!WJfSI'OVr; kommt zu dem, wozu es
besser passt, wenn wir schreiben:
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'" \ ,~" \ 1 , - '.J'" 0.1CM.lI.a rovau Cf.tOt ttaraw,v rll.wat1al' Wu amntvtt1at
awrp(Jovol; YI'wft1]1; d" dfw(Jrsiv d'al,wvor; 1Uit(JwltEl'OVr;
xlxxßa'Acl:v sn1J TOlavra rOI' x(!urovvr &(I'aaXHOJ1) j

Cho. 267 n(J~r; 7:Oi)(; x(Jaro-i:ivmr;' o~ ld'olfl' ~yw nOi8
::Trtvovrar; f,' "1]"1& maa~(Jcl rpAoyor;.

Recht unnütz ist ::Ta/,vl'ral;. Es versteht sich ja, dass sie, wenn sil'
auf dem Scheiterhaufen liegen, tot sein mÜssen. Oder soll etwa
der Chor ausdrücklich den Gedanken, dass er sie lebend verbrannt
sehen möchte, abwehren? Es fehlt aber auch ein VerbUln zu lJ!
x1]x/& •• rpAoyor; und das ist offenbar in :J'al,tvrar; erhalten, nämlich
rp::Ttvol,ral;. Den gleichen Fehler (ihtlIOnWJI fÜr rp::TwOJlrWl') habe
ich anderswo in Eur. Alk. 25 nachgewiesen.

718 Zu diesem Verse bemerkt Dindorf: Huic val proximo
versui adscriptum ~1: et super hoc ab eadem manu 1f(J61; 1Ut(!OVTa
r1f(J, quod simile est scripturae diversae Y(J. na(Jovra Yet(J ad' v. 668
annotandae uhi ncX(Jlif5n yd.C! legitur. Die Sache verhält sich an­
ders. Nach der mir vorliegenden Collatiol1 von Herrn Vitelli steht.

o

n(J 1fa(J(JllTa ~ d. i. 1f(!OI; 1fa(Jovret rmx bei V. 712 und will dem­
nach nur sagen, dass Klytämnestra die Worte lf.y' CI/V1:6v "rs. an
einen anwesenden Diener richte.

997 rl VIV 1f(!oIJclnw KItt WXW ttaA' cVIJWftl'iw;
?iYC!IiVIW ::T1J(i61; ~ VIiX(JOV nod'Evd'vrov
d'(Jotr1]r; Kara(J)'~lIWtta; OtX1:VOl' ItEV o.Jv.
?1(Ixvv J' &JI <i~TWIr; xat nOÖtarij(ial; nEn·).ovl;.

Orestes redet das Gewand an, welches KlytälDuestra über Aga­
memnon warf, um ihm Hände und Füsse zu fesseln und ihn wehr­
los zu machen. Es ist auffiillig, dass die Erklärer keinen Anstoes
an l'IiK(!OV nod'sl'd'vroJ! O(!olr'Fji; y.aTaax1jI'UI~la nehmen. Man erwartet
doch etwas weiteres wie llyC!svfw :J'1](!oG, nicht was das Gewand
in Wirklichkeit vorgestellt hat. Ueber das Abstruse des Ausdrucl,s
<der einer Leiche um die Füsse gezogene Ueberhang der Bade­
wanne' will ich gar nichts sagen. Ganz ungeschickt ist das Fol­
gende: <im Gegentheil ein Netz. Ein Fanggarn dürfte man es
nennen'. Was soll ?1C!XVI' neben oIK7:vov? Soll es verschiedenes
oder das gleiche vorstellen? Wir haben da eine schlimme Inter­
polation, welche hier zwar zufällig beseitigt werden kanu, aber
eine Perspective eröffnet, die unangenehm ist. Der ursprÜngliche
Text, an dessen Stelle die Interpolation getreten, ist erhalten bei
dem Schol. zu Eur. 01'. 25 ~ rUf! KAVrat,Ul"l]ar(!a xmii,'a vrpal'lil'
oll.s ,1:al:l; XSf.!(Jtv oif7:<i rfj XlirpltAfi eKOVOtV exovra • • AtlJX,VAOI; d's rp1jIJlI'
<rlfl1jxavoJ! rEXI''1fla (so Nauck fÜr rc";X1]fla) Kat OVIJEKAVWI" (fragil].
365). Von vornherein können wir ja sagen, das Fragment muss
dieser Partie angehören; wo fäude es sonst eine passende Stelle?
Ferner steht ovaExA'viOl', welches Nauck in OVIJSXd'ViO,' ändern will,
in bester Beziehung zn nooE"d'vw,'. Endlich gestattet uus die Ein­
fÜgung dieses Fragments die Verwancllung vou lIIiX(lOi'i inJ!Iiß(lfJtJ.
Dem Todten werden die Fliese nicht verwickelt, wohl aber dem
Thiere das gefangen werden solL Vgl. Eum. 111 Ö 0' fS(tAv'~aG

ol);li1:at l'Iißf20V obn]l', wo geringere Handschriften auch VElC(JOV bietell.
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Dieselbe Verwechslung kehrt wieder bei lfH; KtfWlIVEßI!Ol1 ebd. 246.
Also erhalten wir:

aYPE~fw. :h]pur; i1 VfißI! oiJ
&ft~xavov ;:$XII7jIw.. ncd OVI1$XAV;:OVj

!rpXVfI 0' {tl! firnou; xal noolarFj(letr; mJnAOVf:.
981 flrJ0~ llUiV(faX01JU; (t{Aali alfl-a no'AJ:r;ily

GI: o(>yav 1WLlltXi;
J.VTl(f!OIIOVl; I~rai; d.(Jnullaut nOAEwl;.

Gewöhnlich setzt man non'ar; und verbindet es mit o(!yajl. Andere
betl'achten i'f:u.u; nOA8Wr; als Apposition zu nOLJ'ar; dlrmprJl'Ovl;. Die
erste Erldlirung macht mnllar; unnü!;z, deI' zweiten entspricht die
WortsteJhmg nicht. Dagegen vermisst lllan ein
Epitheton zn O(!yav. Man sieht, dass nOWu.i; Glossem zn (ul'rup&­
/'OVt;) arat; ist. Nach 937 liXtt(J(tlt; opy(dr; wird am hesten EXttfJlh
an dessen Stelle "'~_~"_ •.

Pers. 9'~4 7;Ot Kai mJ,ll llv(!7;OlJ • •

ybll&; 1uil':1'rJr~(JOf:'
0' alJ YOOII apMax(JVlI

Der letzte Vers entspricht nicht dem strophischen n$(t'tpw noÄv­
oax(Jvv l(lXlh. Mit Recht hemerkt Hermann, dass &elOaxevv die
gleiche Stelle wie in dei' Strophe no'J..voaxpvfI gehabt haben werde,
und schreibt iCAd.Y~(r) d" c~!Jld'rtxpvv laXal!. Wir fragen, ~vohe,' stammt

rmJ1'

alJ yom'? Seharfsinnig leitet Weil {/-lJ roov aus rI.'vrc,h, her. Wir
fragen aber, wal'Um ist aV 1'001' vor tJ.(!I&tx(!v'I gesetzt worden? Das
richtige Sachverhältniss ergibt sich ans der Wahrnehmung, dass
zu nal1ovllroll noch das nomen fehlt; denn mit Unrecht wird aus
dem vorhergehenden aloav er Zweitens lässt sich 1l0A8Wi;
nicht erklären. Offenbar ist Glossem zu r$Vllar;, Das hat
schon Merkel erkannt; ganz passend wUrde das von ihm gesetzte
'Af!lat; wenn wir eben nieht ein Snbstantiv zu mtl'ov(Jroll nö­
thig hätten. So ergibt sich der ,..zusammenhang der Corruptel:
an Stelle von nOA8Wt; stand y6011 (l,V, als dieses durch nOAtiWC; ver­
(hängt in die nntere Zeile gerathen war, wurde hier das am Ende
stehende laXltl' überflÜssig_ und weggelassen. Wir erhalten also:

YOGV av rt!war; mwtt1Jl?ijeOt;.
Y.Äay~w 0' apld'ax(!vlJ lax (h.

Mit ist darauf hingewiesen, dass Y8WlJct; n8vfJ7jrij(!oC; sich auf
Mfl.l.?tfllld'Vl/oii ~1!1JlJ1Jrfj(lot; 937 bezieht.

Sept. 529 0ftllVOt 0' alXlt~1' ~l! BX81, flUAJcOV tt8GV
O$ßSLIJ 1I,snOt:}ldC; v,ufUhwll :P vmi(!rfi(!ov.

Hicrin ist 1l8notlfwr; ein möglichst ungeschickter Ausdl'Uck. F~r

schwört bei seiner Waffe, nicht weil er vertraut sie mehr zu ellren
als einen Gott, sondem indem er prahlt, sie höher zu achten als
einen Gott. Nicht nlino~lf(;;c; sondern ;hw.vX(U I' fordert der Sinn.

Suppt 220 'Ep~tfjr; 00' rotlftl! 'EUrJl!(r)lf vOftmC;.
Die Erklärer billigeIl das Scholion {Ur; 1:(UI' AlyvnrlwlI 1'JJ:).Wr; (drel!/'
ypw:pov/;{UJJ, Wer hätte da.s verstehen können? Auch ist der Ge­
danke ziemlich abstrus. Nach dU' cl -c' ;;nfif.P/J'~V El 7:8 Jt;~(l.a:Jw
xtt0l1t (niimlich Poseidon) konnte nur der Gedanke folgen, dass
auch I:Iermes ein nOfl-na'ioc; sei (vgl. Eum. 90 K(~(i7;(l J' I;)ll
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{;1U1J1'tl~lQC; na~t1uJ.'lf)r; tu{h). Dem el;1tspricllt auoh der folgende Vers:
EA8'V:Jl(!Otr; '/lVI' 6a[jlll x'I'j(!vx8wh:w, da sich nOfmOr; uml X~(!tl~ der
Bedeutung nach nahe stehen. Also verlangt der Silln

<:E!Jftfje, öö' aUae, TCaft7l0r; 'EAA.~v(ul'l'opate,.
598 mtQsoiL cf' 8(!ra)! (~C,

(J1UivCUtt 1:L 1:(;;1' fJo'vA.~()e, rp$(!st q)f!~l!.
Der Infinitiv aTCEvaUt lässt sich bei dem Gedanken <mit dem Wort
ist die That dn.' schwel' abhängig machen von snor;. Ueberhanpt
ist bei diesem Gedanken der Zusatz (etwas zu betreiben, zu be-
schleunigen' ziemlich überflüssig. J;~nd1ieh verlangt ein eigenes
Verbum: (fnlJV(JfJ.t ist leicht. verschrieben für rJ"l: s 'iJ1;at. Wort
lwmmt auch in den Persern vor.

Bamberg. N. Wecldein.

I. Bywater.

(XUI) llftiraf!txifc; K(Uf!~1Joilu; ftf:i f) tEflU! •
1~;,aX{;I'Oftat ro O(J(ßftU lI:lsrat.nxolJ nou/iv.

Oxonii.

Ecphanthlis leHllls restitutus.
Aspasius in Aristot. Eth. Nie. 4. 2, f. f,3 b: &UIl xai 'Ex­

qJfJ.vrio1jt; TCut,aL~mTOr; rwv aex/1.1wv not11.~r; q:'1ja.· lIfsyu(ltxijr,
d'lur; aa[A-rJ.OtStftut. «J(J):V1'OflUt .6 OQiJ.fW• .ll1F.ya(ltKOV TCmlill
Meineke F. O. G. 2 p. 12; Kock I p. _9).

Ex UOftaCtStftUt editor AIdil1uS r1.0fta (?(Jf«~) OiEt[A-fU effeeit:
alii aHa neque, si quid video, feliciora remedia invenerunt et in
miras admodum formas orationern comici rellctarn exhibellt. Velut
Bergkiu8 (Rel. Corno Att. p. 359), in duas scilicet pltrtes fragmento
divulso, priorem ita restituit: }j!lli'}'u(!txijr; XWft\oolar; I ~(Jft' oftx (il'
~OOtft(t). Bu!,gesius ad Aesch. l<~U1n. 710: A. lx 1I113)'u(Jcxijr, xw-

.~I 3' , J .~ I I U' " I .f - 1Iff. \ -fLl,oUHJ.r, Cf: (Jft Cf Uf; fLO t,. I '. uta1.V1'(}fw.l, 'ft U(!UfUt :.LliYU(l"XOV 1tOI8tl1.
Meinekius ad Philem. p. 382: MEru(JtXl1r; KWfLl,tlolw; I if U ft' ()-L'
otEtft'. iJ(J):'t'J'Ofl1j1' I 7:0 Of!rtfUt MSYU(?LXaJ! 1tatst1' quae quidem Eoniec­
tura adeo illsi arrisit ut etiam in Fragmeutis Oomicorum 1Uft' ov
OiHftt verissima se putare diceret: lllOX autem in editione miuore
Hermannum secutus aliam loci scriptul'am commel1davit: Msya(Jlx~r;

XWfUtJOUU; 1 ~ (fft' ~l 0{) 11, El fl ~ ?IOXVJ'o,U1]11 I La Q(!afm MCYU(!I,X01l
1WUJtV. Koch:ius dellique, uuperrhmll'l Fragllwutorum editor, novam
viam telllptavit, metro taillen servato quod Meinekialla ratio pes­
sum dederat: xat (vel mir;) lIf8/'(J.(!txair; xWfU,tloiutatv axf)ofuH, 1
alaX-(J1I{)fWi r. S O(!iJ.flU .l11syu(JtKOII 1Wlcl,}.

Meliorilms Aspasii codicibus ud loüum cllleudnndum opus esse
tlaisfordius (nd Hephaest. 15. 24) crec1idit inimin, opinm': nalll
si in xüJ,!t\<loiA~ A:EfUuJ!EttlW, ditt.ographia,m meCl1m agnoveris,
elucebit vel ex Aldina haec tanquam pristina ac sinceru fragmcnti
Bcriptio:

NOllJliallUllI.

NOtllmlll UOIl modo in tot.a verSUlU11 structum leges novas
phme atque singulares seql1i, sod etiam in exitu versuum certl1s
quaSdltllJ particulas ct llominum verborumque termillationes solas




